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Amtliches.
Kgt . Hbevarnt Wagolld.

Die Herren Berwalttnrgsaktuare
iverdm auf den Erlaß vom 18. Febr. d. 3., Ges. Nro. 42.
detr. die Gemein- evoranschläge für das Rechnungsjahr
LS 13 aufmerksam gemacht.

Den 27. Mai 1913. Kommerell.

Vom Landtag.
x Stuttgart , 28. Mai. In der heutigen Sitzung

der Zweiten Kammer hielt der Minister des Innern Dr.
v. Fleischhauer  eine längere Rede» in der er aus die
wichtigsten der von den Rednern der verschiedenen Frak¬
tionen in der gestrigen Sitzung behandelten Fragen einging
und dabei sich auch zu der Frage der Aufhebung der
Kreisregierungen  eingehend äußerte. Er erklärte,
eine Anregung aus Aushebung der Kreitz regierurigen werde
von ihm nichi ausgehen, er habe sich mit der Frage ein¬
gehend beschäftigt und fei zu der Ueberzeugung gelangt, daß
die Abbröckelung bereits erheblichw.Mer vorgeschritten sei
als ihm bei der Generaldebatte gegenwärtig war. Eine
Reihe von Stellen bei den Kreisregterunpen seien nicht mehr
besetzt und ein wesentlicher Teil der früheren Geschäfte der
Kreisregierungen sei anderen Behörden übertragen worden.
Der Minister erklärte seine Bereitwilligkeit, die Frage der
Aufhebung weiter zu verfolgen, unter der Voraussetzung,
daß das Häus tn seiner jetzigen Zusammensetzung noch die
gleiche Ansicht habe, wie der letzte La dlag. Was den
Instanzenweg anlangt, so empfahl der Minister die Be¬
schränkung aus zwei Instanzen. Neben den Kreisregierungen
bildete ein Hauptpunkt der Ausführungen dss Ministers die
oberjchwäb. Ueberlandzentrale. Er betonte, daß nach der
Emwicktung, die diese Angelegenheit genommen habe.einGrund
zu weiterer Beanstandung nicht gegeben sei. Die Versorgung
des Oberlandes mit Elektrizität entspreche einem begründeten
Bedürfnis und dies sei von den Vertretern der Bezirke des
Oberlands deutlich zum Ausdruck gebracht worden. Der
Minister wies auf den Zusammenhang zwischen der Ver¬
sorgung des Oberlandes mit Elektrizität und der Arbeitecnot
hin, wobei er betonte, daß die landwirtschaftliche Bevölkerung
ui dem Maße, in dem die Ardeirernot aus dem Lande sich
geltend mache, darauf angewiesen sei, di§ Menschenkrast
durch Maschinenkraft zu ersetzen. Die Uebcrnahme größerer
Unternehmungen. auf öffentliche Verbände werde nur ge¬
nehmigt, wenn durch Sachverständige die technische Ausführ¬
barkeit und Rentabilität des Werks sestgestellt werde. Diese
Voraussetzung treffe, soweit er beurteilen könne, bei der ober¬
schwäbischen Ueberlandzentrale zu. Die Oberamlsoorstände,
die bei solchen Fragen Mitwirken, seien nicht bloß Beamte
der Regierung, sondern auch in der Körperschastsoerwaltung
tätig. Weiter teilte der Minister mit, daß die Regierung
zur Unterstützung der durch die Frostschäden schwer ge¬
schädigten Weingärtner eine Vorlage ausgearbettet habe, um
den notleidenden Weingäctnern du ch Notstandsarbeiten und
durch Unterstützungen zum Zweck der Bekämpfung der Reb-
schäden die erforderliche Unterstützung zu teil werden zu
lassen. Der Ab. Andre (Z .) kündigte die Einbringung
eines Antrags seiner Fraktion aus Aushebung der Kreis¬
regierungen an. Abg. v. Gauß (V)  bezeichnet es als
notwendig, daß die Rentabilität der oberschwäbischen
Ueberlandzentrale erst einmal nachgewiefen werde und trat
für die Durchführung der Aufhebung der Kceisregie-
rungen ein, die auch ohne starke Mitwirkung der Regie¬
rung erreicht werden könne. Der Redner brachte den
beim Finanzetat bereits erörterten Fall des Stadischultheißen
von Freudenstadt zur Sprache, bei d m̂ das wesentliche und
prinzipielle die Einleitung eines Disziplinarverfahrens wegen
einer Taktlosigkeit oder Geschmgckwsigkeit sei. Man solle
nicht gleich mit dem schweren Geschütz eines Disziplinar¬
verfahrens auffahren, da die Voraussetzung für ein solches
der Verlust der Achtung, die ein öffentliches Amt erfordere,
sei. Ministero. Fleischhauer erklärte, der Fall sei ihm
aktenmäßiz nicht bekannt, nahm aber das Oberamt Freu¬
denstadt in Schutz, da es auf Anruf des Kameralamts das
Erforderliche veranlaßt habe. Ein Disziplinarverfahren
könne auch dann eingeleilet werden, wenn ein Beamter sich
nicht der Achtung unwürdig gemacht habe. Der Abg. Dr.
Lindemann (S .), der in der Hauptsache gegen die Abgg.
-lndre und Körner polemisierte, wünschte eine Kommunali¬

sierung oder Verstaatlichung des Apothekenwescns, wandte
sich gegen die auf die „Volksfürsorge" gerichteten Angriffe
und verlangte von der Regierung, sie möge in der Aufheb¬
ung der Kreisregierungen selbst die Initiative ergreifen und
sich nicht von der Kammer leiten lasten. Nächste Sitzung
Donnerstag9 Uhr.

r Stuttgart , 28. Mai. (Für die Beibehaltung der
Kreisregierungen.) Der in der heutigen Sitzung der Zweiten
Kammer von der Zentrumspartei in Aussicht gestellte An¬
trag für die Beibehaltung der Kreisregierung hat folgenden
Wortlaut: „die Kgl. Staatsregierung um Erwägung darüber
zu ersuchen, ob nicht insbesondere durch Ausdehnung der
Zuständigkeit der Bezirksbehörden, Einschränkung der Aus¬
sicht über die untergeordneten Behörden, Beseitigung von
Beschwerdeinstanzen zwecks Vermeidung weiterer Zentrali¬
sation eine Vereinfachung der Verwaltung unter Beibehal¬
tung der Kreisregierungen mit Zuziehung der Laten zur
Kretsoerwaltung in die Wege zu leiten sei".

p Stuttgart , 27. Mai. Die Zentrumsfraktion hat
im Landtag den Antrag eingebracht, die Regierung um
alsbaldige Vorlage eines Gesetzentwurfs zu ersuchen, durch
welchen der der Landwirtschaftlichen Genossenschastszentral-
kasse Stuttgart eingeräumte Staatskcedit von 1 Million
Mark um mindestens1 /̂z Millionen Mark zu billigem
Zinsfuß erhöht wird; ferner einen Antrag aus Vorlage
eines Gesetzentwurfs, der für die an nichtwürttembergischen
Orten stationierten Beamten eine Ermöglichung der Aus¬
übung des Wahlrechts für die Sländeoersammlung vorsieht.

Die erste ReichstagssiMg nach den Serien.
Berlin , 27. Mai. Zur Lösung großer und oerant-

wortungsreicher Aufgaben ist der Reichstag heute nachmittag
nach der langen Pftngstpause wieder zusammengetreten. An
einem schönen heißen Frühlingstage, der an den Hochsommer
mahnt. Selbst im hohen Kühlen Wallolbau ist eine schwüle
Lust, und wenn das so weiter geht, werden die Meinungen
bald hitzig auseinander platzen. Zündstoff ist ja übergenug
vorhanden. Heute freilich merkt man nichrs von den Spann¬
ungen, die während der Pfingstfenen nicht geringer geworden
sind, und die Stimmung der Volksvertreter, die in nicht
allzu großer Zahl eintreffen, ist gelaffen und gleichmütig.
Die großen Kämpfe stehen noch nicht unmittelbar bevor, und
die heutige Tagesordnung ist so gleichgültig, wie sie eben
am ersten Sitzüngstage nach einer längeren Pause in der
parlamentarischen Al bei! stets zu sein pflegt.

Freundlich und würdevoll begrüßt Präsident Kaempf
die Volksboten zu neuen Taten, und er teilt den fürstlichen
Dank mit für den Glückwunsch des Reichstags zur Be»
Mählungsfeier im kaiserlichen Hause. Das Haus ist schwach
besetzt, die Tribünen weisen viele Lücken aus, und auch eine
polnische kurze Anfrage, die in Herrn Lehmann einen be¬
kannten Beantworter findet, geht ohne Komplikationen vor¬
über. Man unterhält sich über die voraussichtlichen Be¬
schlüsse des Seniorenkonvents, der morgen Zusammentritt,
um die Arbeitsteilung zwischen Kommission und Plenum zu
regeln. Wahrscheinlich werden die Sitzungen im Plenum
während der nächsten Zeit erst um die zweite oder dritte
Nachmittagsstunde beginnen, um der Kommission Zeit zu
geben, für die Vorbereitung der Wchroorlage.

Diese Fragen beschäftigen die Volks boten während
einige Interessenten die verschiedensten Petitionen besprechen.
Bei dieser Gelegenheit wirdein von Herrn Bassermann be¬
gründeter Antrag, bei Privaiangestellten und Arbeitern, wie
bei Beamten nur ein Teil des 1500^ übersteigenden Ein¬
kommens der Pfändung zu unterwerfen, angenommen und
die betreffende Petition als Material überwiesen. Zahlreiche
andere Petitionen werden dann mehr oder minder rasch er¬
ledigt. bei geringer Aufmerksamkeit des Hauses, das die
Feriensümmung noch nicht ganz überwunden hat und seine
Kräfte auffpari für die großen Tage, die nahe bevorstehen.
Ein Vertagungsamrag wird angenommen, und die nächste
Sitzung aus Mittwoch2^2Uhr anbewumt. Auf der Tages¬
ordnung steht an erster Stelle die sozialdemokratische Inter¬
pellation über die „Ausnahmegesetze" für Elsaß-Lothringen,
ferner das Staatszugehörigkeilsgesetz.

Lages -Nerrigkeiterr.
Lu« Vtadt und Amt.

Nagold , 29. Mai 1913.

* Zur Stadtfchultheisienwahl. Wie uns von
unterrichieter Seite mttgeteiit wird, ist der Kandidat Theurer
zu Gunstend«s Kandidaten Ansel zurückgetreten.

Wählerversammlung. (Korr.) Bon der plötzlichen
Zurücknahme der auf gestern abend anberaumten offiziellen
Wähleroersammlung war die gesamte Bürgerschaft überrascht.
Auf vielseitigen Wunsch von Bürgern aller Kreise hat
hierauf Kandidat Ansel eins Wähleroersammlungin den
Traubensaal einberusen. Zur großen Freude des Einbe-
rufers fanden sich etwa 250 Wähler ein. Die Bersammlung
wählte auf die Bitte des Etnberufers den Herrn Oberamts-

sparkassier Gaiser zum Porsitzenden, der das Amt annahm
und sich seiner Aufgabe in vorzüglicher Weise entledigte.
Nach einer kurzen kernigen Rede des Kandidaten Ansel,
in welcher dieser ausführle, daß er die Bersammlung nur
deshalb einberufen habe, um die Stimmung der Bürgerschifit
kennen zu lernen, ob sie mit Absage der offiziellen Wähler-
versammlung einverstanden ist, wurde die Versammlung er¬
öffnet. Die Versammlung nahm einen gediegenen Berlaus
und kam unzweideutig zum Ausdruck, daß zur Klärung
der Verhältnisse unbedingt eine allgemeine Bürgeroersamm¬
lung notwendig sei. Dieselbe wurde mit überwiegender
Mehrheit beschlossen und soll heute abend abgehalten werden.
Näheres siehe Inseratenteil.

3. Bezirksschulversammluug. Die heurige Bezirks¬
schulversammlung vereinigte zum erstenmal die Lehrer beider
Teile des Bezirksschulamts Nagold, des Nagolder und des
Calwer Bezirks. An den Verhandlungen und Besprechungen,
die im Festsaal des hiesigen Seminars unter dem Vorsitz
von Schulrat Schott gepflogen wurden, nahmen außer
den 124 Lehrern und Lehrerinnen des Bezirksschulamte»
noch Oberamtmann Kommerell, Dekan Roos-Calw, Dekan
Pfleiderer von hier, Seminarrektor Dieterle, einige Geistliche
und Seminarlehrer teil. Aus dem Schulbericht des Bezirks¬
schulaussehers geben wir.folgende statistische Angaben wieder:
Der Bezirk enthält 61 Schulgemeinden, 36 vom Oberamt
Nagold, 24 vom Oderami Calw und 1 vom Oberamt Horb
mit zusammen 7322 Schülern, 3481 Knaben und 3841
Mädchen bei einer Zunahme von 60 Schülern gegenüber
des' Borjahrs. Diese Schüler werden von 124 Lehrern und
zwar von 91 ständigen und 33 unständigen Lehrern unter¬
richtet, so daß auf einen Lehrer etwas über 58 Schüler im
Durchschnitt kommen. Die Fortbildungsschule, die in 58
Klaffen gegeben wird, umfaßt 917 Schüler resp. Schülerinnen.
Eonntagsschule wird noch in 26 Gemeinden, Arbeitsschule
in allen Gemeinden erteilt. Das Ergebnis der im Laufe
des letzten Schuljahrs vorgenommenen Prüfungen war wohl
befriedigend. Auf den Schulbericht, an den sich eine längere
Besprechung des „Memorterens" knüpfte, folgte ein Referat
über „die neuen Dolksschulliederhefte" von Hauptlehrer
Grteb-Essringen und ein Vortrag von Oberlehrer Dagen-
bach-Haiterbach über „die Erziehung unserer konfirmierten
männlichen Jugend". Ein gemeinsames Mittagessen im
Gasthofz. Rößle bildete den Abschluß des Ganzen.

Warnung. Der erste Staatsanwalt in Cassel erläßt
folgende Warnung: Lotterieschwindler  aus dem Aus¬
lande schädigen das deutsche Publikum jährlich um Milli¬
onen. Sie suchen ihre Kundschaft durch Lockmittel wie
Prospekte und Drucksachen, die in hochtönenden Worten
ihre Schwindelpapiere als sichere Treffer und erlaubte
Papiere darstellen. Strafverfahren gegen solche Schwindler
in Kopenhagen(Dänemark), Malmö (Schweden), Amster¬
dam (Holland), Kristiania(Norwegen), Ofenpest(Budapest
in Ungarn), London(England) wegen Betrugs, Wuchers,
verbotener LotterieoeranstaUunglaufen ungefähr 100. Diese
Schwindler besitzen die Originale der Papiere, die sie ver¬
kaufen, überhaupt nicht! Das Spielen ausländischer Los¬
papiere und Kauf deuischer Lospapiere aus Abzahlung oder
gegen Beleihung(monatliche Teilzahlungen) wird in Deutsch¬
land strafrechtlich verfolgt. Jeder ist strafbar, der solche
Papiere kaust. Da gegen die Schwindelfirmen für ganz
Deutschland Beschlagnahme aller Postsendungen an sie und
von ihnen gerichtlich angeordnet Ht, so wird jede Postsendung
im Verkehr mit ihnen der Staatsanwaltschaft oorgelegt und
von ihr strafrechtlich verfolgt. Die Schwindler ändern fort¬
während ihre Adressen. Also sei gewarnt vor jeder aus¬
ländischen Firma, die Wertpapiere onbietet oder durch
Agenten anbieten läßt! Es sind alle Schwindler. Be¬
sonders sei noch gewarnt vor Losen der König!. Dänischen
Kolonial-Lotterie und ungarischen Staatslosen jeder Art.
Wer sie spielt, wild ohne weiteres gerichtlich bestraft. Auch
die Teilnahme an ausländischen Genossenschaften, die sich
mit Lospapieren befassen, ist strafrechtlich verfolgbar. Die
Genossenschaften sind nur Deckadressen für Spielgesellschaften.

den Rachvarbezirken.
Unterjettingen, 27. Mat. (Korr.) Unter zahlreicher

Beteiligung von nah und fern hielt am letzten Sonntag der
hies. Radfahrer -Verein  seine Bannerweihe , verbunden
mit Langsam- und Korsofahren, ab. Schon morgens um
5 Uhr wurden mit Böllerschüssen und Trompetenschall das
Fest verkündigt und es begann im ganzen Dorf ei« oolks-
festartiges Treiben. Um 8 Uhr begann das Langsamfahren
auf der Straße nach Oeschelbronn. Hiebet errangen Schmid,
Effringen und Vorstand Weippert, Oberjettingen je einen
2. Preis. Nach dem Festessen ordnete sich allmählich der
Festzug, an dem sich 25 Vereine beteiligten. Unter Boran-
tritt von Festreitern, Musik, Festdamen, Feuerwehr, Krieger-



und Gesangverein, bewegte sich der Zug durch die festlich
geschmückten Straßen des Orts dem Festplatze zu. Hierauf
hieß Borstand Schäfer die Festgäste herzlich willkommen,
hob die Bedeutung des Tages hervor und gedachte mit
zündenden Worten des Wechsels der Zeiten von einst und
jetzt. Mit einem dreifachen„All Heil" schloß er seine Rede.
Anschließend übergab Frl. Leuschner mit einem sinnigen
Gedicht das neue Banner. Abends6 Uhr fand die Preis-
und Bannerschleifen-Berteilung statt. Im Korsofahren, an
dem sich nur vier Vereine beteiligten, erhielt der Verein von
Oberjettingen den 1., Hildrizhausen den 2., Rohrdorf bei
Nagold den 3. und Rottenburg den 4. Preis. Als Preis¬
richter fungierten die HH. Kaufmann Widmann, Unterjet-
tingen, Walz, Nagold und Haug, Tübingen. Das Fest
verlief in der schönsten Weise, denn auch das Wetter war
chm hold.

Teiuach-Ttation ,27.Mai.(Korr.) Durch Beschlußfassung
der Berbandsoersammlung des Gemeindeoerbandes Elektri¬
zitätswerk vom 19. März d. I . wurde die Ausführung
oer Wasserkraftanlage genehmigt; das ganze Projekt
wurde durch das Amt für Gewässerkunde, dem Herr Ober¬
baurat Gugenhan als Chef umsteht, einer nochmaligen
Prüfung unterzogen und namentlich noch Erhebungen über
Erhöhung des Gefälls und über die Möglichkeit einer günstigen
Bauweise angestellt. Das Ergebnis ist dahin festzustellen,
daß bei entsprechenden Vorkehrungen das oberhalb der Tal¬
mühle in der Nagold liegende Gefall mit4 m mit der Zeit
auch noch hereinbezogen werden kann; für die Ausführung
des Baus wurde das seitherige Projekt, Treiben eines Stollens
durch den Berg aus2 km Länge, betbehalten. Nach diesen
Vorbereitungen wurden im Einverständnis des Verwaltungs-
rats auf Grund der eingehakten Offerte die Arbeiten zur
Ausführung des Stollens an die Firma Dyckerhoff und
Widmann, Bauunternehmung in Karlsruhe, als dem billigsten
Offertfteller übertragen und die diesbezüglichen Abmachungen
vertraglich möglichst genau sestgestellt. Die Arbeiten werden
sofort ausgenommen und soll vorerst bei der Talmühle und
beim Werk begonnen werden. Die Ausführung eines Seiten¬
stollens ist von dem Fortgang der Arbeiten abhängig ge¬
macht; die Bauzeit ist auf ein Jahr berechnet. Dem ganzen
Projekt liegt die Ausnützung der Wasserkraft an der Nagold
VA der Talmühle zu Grunde. Erzielt wird eine mittlere
Nutzleistung von 450 ? 8 die bei der Höchstwassermenge
von 6,5 odm, für welche der Stollen berechnet ist, auf 730
1̂8 steigt, andererseits aber beim absolut niedersten Wasser¬
stand auch bis 135 ? 8 heruntergehen kann. Der Stollen
erhält eine Länge von 2000 m und wird als sog. Druck¬
stollen ausgebaut, dessen Querprofil erhält 2,4 m größte
lichte Breite, 2,69 m lichte Höhe, 5,3 gm lichten Querschnitt
und 8,3 m benetzten Umfang. Die Kosten sind für den
Stollenbau zu 332 000 berechnet. Bei der immer steigen¬
den Stromabnahme erhofft der Verband sich mit der Zeit
durch den Ausbau der Wasserkraft eine billige und betriebs¬
sichere Erzeugungsanlage zu beschaffen, die gewiß dazu an¬
getan ist, auf das ganze Unternehmen fördernd zu wirken.
Möge der Bau einen günstigen Fortgang erfahren und
ernstliche Störungen nicht eintreten.

Calw , 28. Mai. Schon wieder ist von einem Un¬
glück zu berichten; das 5 Jahre alte Büblein des Pächters
Weiß  der früheren Brauerei Dreiß ist in die Nagold ge¬
fallen und ertrunken.

LM-esuachrichteu.
r Stuttgart , 28. Mai. (Allgemeiner Handwerkertag.)

Die Württembergischen Handwerkskammern veranstalteten
Heuer zum erstenmal einen allgemeinen Handwerkertag. Er
wird am 5. Juni hier stattfinden.

r Stuttgart , 27. Mai. Der Württ . Flei schbe-
schaueroerband  hielt am Sonntag unter dem Vorsitz
von Hützel -Möhringen seinen 10. Berbandstag hier ab.
Stadttierarzt Dr. Brenne  r-Eßlingen hielt einen Bortrag
über die Tuberkulose der verschiedenen Tierarten. Es
wurde beschlossen, an die Gemeinden das Ersuchen um
Erstattung der Sporteln für die alle 3 Jahre stattfindenden
Nachprüfungen der Fleischbeschauer zn richten. Weiter
wurden2 Anträge einstimmig angenommen, in denen die
Regierung um Aufschluß gebeten wird, zu welcher Kategorie
die württ. Fleischdeschauerzählen, ob zu den Angestellten,
Beamten oder Unterbeamten, und in denen um die Ein¬
weisung der Fleischbeschauer durch den Staat in eine Kranken-
und Unfallversicherung gebeten wird. Zum Ort der nächsten
Tagung wurde wieder Stuttgart bestimmt.

r Stuttgart , 28. Mai. (Jubiläum .) Brand¬
direktor Iakoby  feiert morgen seinen 60sten Geburtstag.
Er ist in Magdeburg geboren und steht seit seinem 27.
Lebensjahr im Dienste der Feuerwehr. Bevor er nach
Stuttgart kam, war er Brandmeister in Stendal. Seit
22 Jahren steht der Branddirektor nunmehr an der Spitze
des Stuttgarter Feuerlöschwesens, das er in vorbildlicherweise
organisierte und aus kleinen Anfängen zu den drei jetzigen
Feuerwachen ausgestaltete. Ueber 3000 Brände wurden
während seiner Dienstzeit gelöscht. Selbst bei den größten
Feuern war in dieser Zeit kein Menschenleben zu beklagen.

Obertal , 28. Mai. Gestern abend kurz vor 8 Uhr
ertönte Feuerlärm . Es brannte das zum Gasthof zur
Sonne gehörige Wohn- und Oekonomiegebäude vollständig
nieder, nur das angebaute Brennereigebäude konnte gerettet
werden.

r Blaubeuren , 27. Mai. (Dynamitpatrone und
FederhaÜer.) In Schmiechen hatte gestern nachmittag der
ehemalige Polizeidiener Kn «er aus früheren Jahren, als
er Steine gebrochen, noch eine Dynamitpatrone übrig. Nach
30 Jahren fiel es ihm gestern nachmittag ein, aus der
Patrone eine» Federhalter herzustellen. Durch das Bohren
entlud sich der Sprengstoff und verletzte  Kneer an der
linken Hand so, daß ihm der Daumen, der Zeig- und

Mittelfinger vollständig weggerissm wurden. Die Finger
wurden derart zugerichtet, daß sie gar nicht mehr erkenntlich
waren.

r Kißlegg, 28. Mai. (In der Fremde er¬
trunken ). Laut hierher gelangter telegraphischer Nachricht
ist der 18 Jahre alte Sohn des Bäckermeisters Wilhelm
Seeger; der sich zur Zeit in einer Handelsschule zu Calw
befand, ertrunken.

Gerichtssaal.
Tübingen » 27. Mai. (Schwurgericht). Strafsache

gegen den 24 Jahre alten Goldarbetter Theodor Fix von
Birkenfeld(O.A. Neuenbürg) wegen Totschlags. Der An¬
geklagte wohnt in Birkenfeld mit seiner Mutter und einer
ledigen Schwester zusammen. Mit letzterer hatte er öfters

-Streit, der auch schon zu Tätlichkeiten gegen Mutier und
Schwester ausgeartet ist. Am Karsamstag, 22. Mürz, hatte
der Angeklagte, welcher in Pforzheim in der Fabrik arbeitet,
kein Geschäft und hielt sich fast den ganzen Tag in den
Wirtschaften auf. Als er abends nach Hause kam, begann
der Streit auss neue, namentlich weil die Schwester des
Angeklagten Braut des Diebstahls bezichtete. Schließlich
holte die Schwester den verheirateten Bruder Karl Fix
herbei, damit er den Angeklagten aus dem.Haus schaffe.
Nun entstand zwischen den beiden ein Handgemenge, wobei
Theodor Streiche ins Gesicht bekommen haben und an die
Türe gedrängt worden sein will. Im Zorn und in der
Aufregung hierüber habe er sein Taschenmesser geöffnet und
auf den Bruder Karl eingestochen. Dieser erhielt einen
Stich in die Lunge, der nach kurzer Zeit den Tod zur Folge
hatte. Der Angeklagte bestreitet die Tötungsabsicht und
behauptet, durch den Alkohol so erregt gewesen zu sein, daß
er nicht mehr gewußt habe, was er tue. Der Angeklagte
wurde wegen Körperverletzung mit tödlichem Erfolg zu
drei Jahren Gefängnis  verurteilt.

r Ttnttgart , 27. Mai. (Der Fall Blankenhorn .)
Bor der Strafkammer in Hallea. S . ist wieder einmal die
Angelegenheit des 25 Jahre alten aus einer angesehenen
Stuttgarter Familie stammenden Studenten Alfred Blanken¬
horn verhandelt worden. Er hatte von seinen Ellern
600 000 geerbt und in kurzer Zeit den dritten Teil da¬
von durchgebracht. Dann lernte er die 21jähr!ge Verkäuferin
Margarete Karl kennen und ließ sich in sin Verhältnis mit
ihr ein, von dem ihm als er unter ihrem Einfluß an eine
Heirat dachte, seine Verwandten gegen Zahlung einer Ab¬
findungssumme befreiten. Der junge Mann, der sich dann
mit einer Dame aus gutem Hause verlobt hatte, geriet bald
wieder in die Garne seiner Margarete, die einen seiner
Freunde, von dem sie glaubte, daß er gegen sie arbeite, mit
dem Revolver bedrohte und deshalb wegen Nötigung zu 8
Wochen Gefängnis verurteilt wurde. Bei dieser Gerichts¬
verhandlung sagte Blankenhorn fälschlich unter Eid aus, er
habe von der Nötigung keine Kenntnis gehabt, tatsächlich
aber hatte er sie vom Nebenzimmer aus mitangehört. Das
benützte die holde Margarete, sobald sie aus dem Gefäng¬
nis kam, zu Drohungen gegen ihr beklagenswertes Opfer,
das sie mit einer Anzeige wegen Meineids einschüchterte und
vor den Dienstboten einen meineidigen Hund schimpfte. Auch
erklärte sie vor Zeugen, daß er ins Zuchthaus müsse, wenn
er ihr nicht mindestens 20000 ^ zahle. So erreichte sie
es, daß er mit ihr nach London fuhr und sich trauen ließ.
Es ging ihm sehr übel, denn die Margarete lebte gleich
darauf mit anderen Männern zusammen und zeigte ihn, als
er die Scheidungsklage einreichte, wegen Meineids an, was
ihm 9 Mosnatse Gefängnis eiubrachie. Nun aber ist das
liebliche Wesen wegen Erzwingung der Ehe selber zu drei
Monaten Gefängnis verdonnert worden. Der Staatsanwalt
hatte ein Jahr beantragt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 29. Mai. Nach Mitteilungen des Zentral-

Komitees für die Nationalspende zum Kaiserjubiläum für
die christlichen Missionen in den deutschen Kolonien und
Schutzgebieten erfolgt der erste vorläufige Abschluß der
Sammlung am 1. Juni. Eine Deputation wird voraus¬
sichtlich am 16. Juni das bisherige Ergebnis dem Kaiser
überreichen. Der endgültige Abschluß der Sammlung ist
bis zum 1. Juli verlängert worden.

r Berlin , 28. Mai. Wie der „Berl. Lok.-Anz."
erfährt, werden die Hauptfeierlichkeiten am 16. Juni zum
Regierungs-Jubiläum des Kaisers mit der Gratulation der
Bundesfürsten etnsctzen. Um 6 Uhr findet im Schlosse
Galatafel statt, um 8 Uhr beginnt im Operahause die
Vorstellung.

r Diez a. d. Lahn, 28. Mai. Fünf schwere Ver¬
brecher, die zum Teil zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt waren, sind gestern aus dem nassauischen Landes¬
zuchthaus auusgebrochen. Sie fertigten aus dem Wäschezeug
einen etwa fünfzig Meter langen Strick und ließen sich
daran aus rund vierzig Meter Höhe von dem Berg herab,
auf dem das Zuchthaus liegt. Drei sind entkommen, der
vierte stürzte ab und erlitt einen Beinbruch. Beim fünften
riß das Seil, sodaß er fünfzehn Meter hoch frei zwischen
Himmel und Erde schwebte. Er wurde später von den
Anstaltsbeamten wieder hochgezogen. Polizei und Militär
sind zur Ergreifung der Flüchtlinge herangezogen worden.

„Die neugierigen Frauen ".
Berlin , 26. Mai. Gestern und heute fand im Kunst¬

gewerbemuseum, das in der Prinz-Albrecht- Straße dem
preußischen Abgeordnetenhause gegenüber gelegen ist, eine
Ausstellung der Brautausstattung  der Prinzessin
Viktoria Luise  statt. Dieses Museum wird um 10
Uhr geöffnet, aber schon um 5 Uhr morgens fanden sich
an beiden Tagen dse ersten Neugierigen ein und besonders
heute war der Andtzang gewaltig groß, weil inzwischen die

Morgenzeitungen über den gestrigen Andrang berichtet hatten
und nun ein neuer Anreiz zur Besichtigung der Gegenstände
insbesondere für die Frauenwelt gegeben war. Heute früh
spielten sich nun vor dem Museum Szenen ab, die vom
friedlichen Drängen und Schieben allmählich zu einem wahren
Kamps ausarteten. Dreißig Schutzleute zu Fuß und sechs
Berittene mit zwei Offizieren mußten nach und nach aus¬
gesandt werden, um das wütige Frauenheer zu besänftige»!
Das gelang nur unvollkommen. Dem Kampf der Frauen
unter sich, dem Hüte, Kleider und Frisuren zum Opfer fielen,
konnte die Schutzmannschaft schwer wehren; sie mußte sich
daraus beschränken, verschiedene„Verwundete" und Ohn¬
mächtige vom Platz zu tragen und in Unfallstationen oder
in der Kühlen Halle des preußischen Parlamentes zu behan¬
deln. Aerzte und Krankenwagen erschienen und brachten
die von Schreikrämpsen befallenen Frauen weg, der Verband
für erste Hilfe schaffte die zahlreichen Ohnmächtigen fort,
aber die Frauenmauer wich und wankte nicht. Man harrte
aus und wartete, bis man in kleineren Trupps ins Innere
des Museums kam, um dort die Spitzen und Bänder und
Kleider und Geschenke zu bewundern.

Ausland.
r Rom, 28. Mai. An der Wand einer rissigen Miets¬

kaserne mit etwa lausend Einwohnern zeigten sich so große
Mauerrisse, daß die Polizei aus eilige Räumung diängte.
Noch ehe alle Einwohner auf die Straße gelangten, erfolgte
der Einsturz. Die letzten dreißig Zurückgebliebenen mutzten
in die ausgebreiteten Sprungtücher der Feuerwehr springen.

r Paris , 28. Mai. (Kammer .) Ministerpräsident
Barthou wies unter dem Lärm der äußersten Linken darauf¬
hin, daß die auswärtige Lage sich auch jetzt noch plötzlich
verschlechtern könne und fuhr dann fort: Wir haben dem¬
nach Eile, das Gleichgewicht mit der benachbarten Armee
hinsichtlich der Effektivstärke wiederherzustellen(Donnernder
Beifall auf der Rechten, im Zentrum und fast der ganzen
Linken, Lärm auf der äußersten Linken). Er erklärte
weiter, dem Parlament stehe auf Grund seiner Freiheit und
seines Rechtes Redefreiheit bezüglich der Hseresgesetze zg.
Die gleichen Aeußerungea in der Kaserne bedeuteten Re¬
volten, ja Revolution. Die Verteidigung des Landes sei
gegenwärtig die notwendigste Form, ja der eigentliche Aus¬
druck für die Verteidigung der Republik. (Dieser Gipfel¬
punkt der Rede des Ministerpräsidenten wurde von der
großen Mehrheit der Kammer mit Beifall ausgenommen.)
Nachdem einige Gegner des Gesetzentwurfes diesen energisch
bekämpft hatten, stimmte die Kammer wie bereits gemeldet, ab.

r Chrrstiania , 27. Mat. Der Berliner Lok.-Änz.
meldet, Kapitän Staxcud von der Hilfsexpedition sürSchröder-
Stranz habe nach Tromsö telegraphiert, man möge ihm ein
Schiff für 14 Mann schicken.

London, 28. Mai. Der bedeutende Naturforscher
Lord Avebury, der frühere Sir John Lubbock, einer der
hervorragendsten Anhänger Darwins, ist gestorben.

Dom Balkan.
Der Streit der Verbündete «.

Belgrad , 28. Mai. Hier ist alles vorbereitet. Alle
militärischen Dispositionen sind getroffen. Neben dem
dritten Aufgebot sind alle aus irgend welchen Gründen be¬
urlaubten Offiziere und Mannschaften einberusen. Hier
herrscht allgemein der Wunsch nach sofortiger endgültiger
Abrechnung mit Bulgarien.

r Saloniki , 27. Mai. Die griechische Regierung hat
in Sofia gegen dis Beschießung der zwischen Orfano und
Kawaka kreuzenden griechischen Kriegsschiffe durch bulga¬
rische Truppen Protest erhoben.

Die Friedensverhandlungen.
Rom , 28. Mai. Wie die „Ag. Sief, aus London

meldet, hofft man in diplomatischen Kreisen, daß die Friedens¬
präliminarien am Freitag unterzeichnet werden.

i- London , 28. Mai. Wie Reuter erfährt, empfing
Staatssekretär Grey heule vormittag nacheinander die Haupt¬
friedensdelegierten. Jeder von ihnen blieb etwa Vt Stunde
lang im Auswärtigen Amt. Als erster kam der serbische
Delegierte Nooakowitsch, dann Dr. Danew und nach ihm
Gennaduis. Staatssekretär Grcy soll Danew erklärt haben,
daß nach Ansicht der Großmächte keine Erörterung mehr
stattfinden dürfe und daß der Friedensverirag so wie er sei.
sofort unterzeichnet werden müsse, ganz gleich, ob alle Krieg-
führenden zur Unterzeichnung bereit seien oder nicht. Danew
erklärte darauf, er sei zur sofortigen Unterzeichnung bereit.
Dem griechischen Delegierten Gennaduis machte der Staats¬
sekretär eilte gleichlautende Mitteilung und betonte, daß jede
Erörterung einen Aufschub nach sich ziehen würde. Alle
Aenderungen, die eine unbegrenzte Erörtemng mit sich
brächten, müßten vermieden werden. Das sei der Entschluß
der Botschafter. Der Delegierte erwiderte dem Staatssekretär,
er glaube, diesen Entschluß seiner Regierung milteilen und
weitere Instruktionen abwarten zu müssen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rangeudingcn, 26. Mai. Dem heutigenB iehmarkt wurden

zugesührt: 80 Ochsen, 65 Kiihe, 125 Kalbinncn, 210 St. Jungvieh,
35 Läuserschweine, 210 Milchschweine. Der Handel war in Jungvieh
lebhaft. Ochsen waren weniger begehrt. Die Preise sind hoch. Milch,
schweine gelten 40—60 -4! pro Paar. Mit der Bahn wurden neun
Wagen versandt. Krämermarkt: flau.

Wange« i. A., 28. Mai. (Heuet.) Die Heuernte ist in
vollem Gange. Der Futterbestand soll ein recht zufriedenstellender
sein und ist nur zu wünschen, daß dasselbe in bester Qualität unter
Dach gebracht werden kann. Das Wetter ist schön.

Mntmaßt . Wetter am Freitag und Samstag.
Für Freitag und Samstag ist unbeständiges und zu

zahlreichen Gewittern geneigtes Wetter zu ermatten._
FIr dir Redaktion verantwortlich: Karl Paur — Druck«. » «ü«
derL. W. Zaise  r'schen Bnchdmckerei(Smit Zaiser) Nagol».



Kommt alle m llio lurnkalie

lliiä vüklt 8ee
Kommenden

Mittwoch , den 4 . Juni,
nachmittags 1 Uhr,

findet im hiesigen Vereinshaus die

Wrkche Brüderkousereuz
statt. Zur Teilnahme wird herzlich eingeladen.

Nagold, 27. Mai 1913. Deka« Pfleiderer.

Gras - u. Oehmdverkaus.
Freitag , den 30 . Mai

vormittags 10 Uhr
verkaufe ich den Grasertcag (Heu und Oehmd) von 2 /̂z Morgen
Wiesen, sowie

50 Ztr. 1018er Oehmd.
Wildberg.

WmvatM
am nächsten Samstag morgens
7 Uhr auf der Stadtpslege-Kanzlei
in Nagold gegen sofortige Bezahlung.

LtlVLSsSatSL
für Haare und Haarboden ist echtesöl'6NN 6886l-tlAa!'Wa 886 >'

mit den 3 Brennesseln,
Vs Fl. 75 in Vi Fl. IS«

Nur zu haben:
l r . Ktm., ZiaxolÄ.

Zwickeru. Mrillen
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther , Uhrm., Nagold. !

Emmiugen -Tchopfloch.

Kocdrei1z4la1slia«g.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Samstag den »I Mai ISIS,

in das Gasthausz. „Rößle" in .Emmingen freundl. einzu¬
laden.

!Ä
!8
N
M
lZ
lS

Johannes Maser
Schreiner

Sohn des ch Ioh . Maser
Bauer, Emmingen.

Christine Schund D
Tochter des ^

Friedrich Schmtd, Wagner« ^
Wmeister, Schopfloch.'

K KirchgangV-12 Uhr. M
Ä bitten dies statt befand. Einladung entgegenzunehmen̂

«K « W« « « SSWSS

Wildberg , den 28. Mai 1913.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme während des>

langen Leidens und «beim Hinscheiden unserer,
l. Gattin, Mutier, Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Uv » 8L«»r^ <4»
geb. Rentier,

sowie für die vielen ehrenden Kranzspenden!
und die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten,

!Ruhestätte, sagen berzl. Dank
I der trauernde Gatte: G . Horsch
z mit seinen Kindern und Enkeln.

in verschiedener Stärke.

prim» 0 »rii»«»li » vii >ii,

empfehlen zu alleräußersten Preisen

ktzrZL 8ckmi<I, MZüItl.
Miidchen-Gesnch

nach Hirsau , für alle Hausarbeit
und Küche. Solches sollte in gutem
Hause schon gedient haben. Aner¬
bieten durch die Exped. d. Bl.

Nagold.

Bohnenstkckeri,
Erdstämmle

empfiehlt wieder
8Z>8I»r, Zimmermstr.

Wenig gefahrene

mschine
hat zu verkaufen(tausche auch auf
gebrauchtes Rad).

K. Bogt , Vollmaringen.

scuiENs

6ese»rIicU gesckükrte

5VS8MM«
seir̂ srifieknrensnerNsnnr
uncjsllreiUgbegebi'irui'UenK
bsi'einfacbsrenbtensrsllung
eines billigen.vroblbetrömm-
lictien fsmilisngebnsnUes.
Zu haben in Nagold : Äch.
Gauß, Gottlieb Schwarz. Eb-
hansen : August Keßler.
Haiterbach : Ioh.Guteknnst.

All die Mlfer Vli RWld!
Kür die erledigte Stadtvorstandsstelle halten wir den

Herrn Mlchreilicr Anlel
Von Ehlingen

für den geeignetsten Kandidaten.
Er ist ein unbedingt tüchtiger Beamter , der sich während

seiner seitherigen Agitation vollständig unparteiisch und korrekt
benommen hat.

Er hat seinen offenen und geraden Lharakter durch die
Anregung auf Abhaltung der heutigen allgemeinen Bürger¬
versammlung gezeigt und wir werden dies dadurch zu würdigen
wissen, daß wir sowohl heute bei der Borabstimmung als auch
bei der Hauptwahl unsere Stimmen nur abgeben für den
Kandidaten Ansel.

Re Anhänger der Kandidatur Ansel
aus allen Ständen.

Wir sind am

Freitag , den 30 . Mai ds . Js .,
im Gasthof zur „Post " Zimmer Nr . 10

van 11 dis1Md2 dis3Uhr zv sprechen.

ksrl weil K Ls. in Korb,
der AslilL kedererl . ll. AnttZiirt.



Nagold.

Wir erlauben uns , für die erledigte hiesige Stadtvorstandsstelle lediglich im wohlverstandenen Interesse unserer Stadtgemeinde

llsrro äml8l >enc !il88kl (i'
vorzuschlagen.

Derselbe ist ja den meisten Herren Wählern schon seit 8 Jahren bekannt und ebensolange kennt er die Verhältnisse unsrer Stadt und Ein¬
wohnerschaft. In zwei Fächern — Verwaltungs - und Notariatsfach — geprüft ist er jetzt auch in der Gerichtspraxis wohlerfahren . In der Vorstellungs¬
versammlung hat er sich öffentlich verpflichtet für berechtigte Interessen aller Stände , also auch des Arbeiterftandes sowie für jeden gesunden Fort¬
schritt, aber nur soweit der Stand der städtischen Finanzen es zuläßt , einzutreten . Auch hat er sich als jederzeit dienstfertiger amtlicher Ratgeber sowie
äls ein Miterzieher unserer Jugend bereits bewährt . Das Gerücht vom „kranken Mann " ist durch die Tatsache seiner sichtbaren vollen Rüst igkeit
widerlegt . Auch hat derselbe in der Turnhalleversammlung erklärt , daß er im Hinblick auf die selbstverständliche Unparteilichkeit im Amt im Falle seiner
Wahl keiner Politischen Partei mehr angehören würde . Die Befürchtung einer parteipolitischen Amtsverwaltung seinerseits auf dem Rathause ist
also hienach ausgeschlossen.

Die Anhänger der Kandidatur Keyd aus „den verschiedensten Ständen".
ÄWW

StMMstMsmhl
betreffend.

Mehrere Hundert gestern Abend
im Traubensaale versammelte Bürger
haben fast einstimmig beschlossen, daß
die allgemeine und unparteiische
Wahlbürgerversammlung stattfinden
solle.

Die wahlberechtigten Bürger
aller Parteien und Richtungen wer¬
den daher auf

HM LdM8W
in die ViLi nIirrN«;

Es wird daselbst Kandidaten
und Wählern nochmals Gelegenheit
geboten sein, zur Sache Stellung zu
nehmen.

Zum Schluffe wird eine g e-
heime  Borabstimmnng vorgenom¬
men werden. Gedruckte Stimmzettel
hiezu werden aufliegen.

I A :
Nagold . /

Einen geräumigenSchellnenbaril
hat zu vermieten <

vlagoio.

kann abgcbcn

Nagold.

Ueber die gesunde Fortentwicklung unserer Stadt haben die Bürger am kommenden
Samstag zu entscheiden. Es ist deshalb sehr angebracht , sich über die Person des Stadtvor¬
stands ein klares Bild zu verschaffen und im Interesse des Gesamtwohls die Parteizugehörig¬
keit der Kandidaten nicht ausschlaggebend sein zu lassen.

Es haben sich am Sonntag einige anscheinend tüchtige Kandidaten vorgestellt und es
wird wohl ein jeder das Beste gesagt haben was er zu sagen im Stande war.

Wir kennen aber keinen der Herren so genau wie den hiesigen Kandidaten Herrn
Heyd und derselbe hat in freimütigen, offenen und wahren Worten ein Programm ent¬
wickelt, das sicher den Anforderungen aller guten Bürger entsprochen hat. Wir können darum
nicht verstehen , warum ein Fremder offenbar wegen seiner politischen Parteifarbe von einer
Anzahl Wähler bevorzugt werden soll, dessen Tüchtigkeit wohl auch nicht besser sein dürfte als
die des Kandidaten Heyd. Hat sich nicht Herr Heyd während seiner hiesigen Tätigkeit als
sehr zuvorkommender Beamter , in seinem Beruf tüchtig und für den Posten eines Stadt¬
vorstandes ganz geeigneten Mannes erwiesen ? Auf wie mancherlei Weise hat er jedem be¬
reitwilligst Auskunft und Hilfe zuteil werden lassen, soweit es ihm möglich war und in selbst¬
losester Weise diente er dem Verein der hiesigen Jünglinge zur Förderung und sittlicher Heb¬
ung unserer Jugend . Er steht in engster Fühlung mit den Interessen und Bedürfnissen der
Handwerker , der Arbeiter , des Handels und der Behörden , kennt ihre Leiden und Freuden,
nnd steht seit langem mit seiner ganzen Person für die Hebung der Schwächeren , überhaupt
für jede gerechte Sache ein.

Er ist durch seine Tätigkeit auf dem Oasramtsgericht , unterstützt durch unerschrockene
klare Rede wie kaum ein anderer befähigt , die Interessen der Stadt zu wahren und zu ver¬
teidigen und wir appellieren darum an alle ernstl ch denkenden Wählen , ob sie angesichts dieser
überzeugenden Tüchtigkeit einem andern noch ihre Stimmen geben können.

Wir fordern alle, hoch und nieder auf , keine Zersplitterung der Stimmen eintreten zu
lassen und zu wählen den

hem A.G.-6elllltör Heyd.
V Biele Wähler.
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